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Bibeltext – Ruth Kapitel 1

„Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, dass ich dich verlassen und von dir umkehren sollte.
Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch.
Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.
Wo du stirbst, da sterbe ich auch, da will ich auch begraben werden.
Der Herr tue mir dies und das, nur der Tod wird mich und dich scheiden.“
(vv 16-17)

Was die Bibel sagt

Was hatte dazu geführt, dass Ruth so fest entschlossen war, Naomi zu folgen? In ihrer Erklärung drückt Ruth nicht nur ihre Treue zu Naomi aus, sondern auch zu dem Gott, den Naomi verehrte. Wir sollten beachten, dass Naomi Orpah nicht gebeten hatte, den Glauben ihrer Familie zu bewahren, als sie sie in die Häuser ihrer Mütter zurückschickte. Ruth musste in den letzten 10 Jahren etwas Besonderes von ihrer ephraitischen Schwiegermutter gesehen haben.

In den Versen 8-9 sehen wir, dass Naomi eine starke und selbstlose Liebe zu ihren beiden Schwiegertöchtern hatte. Sie machte sich stets Gedanken darüber, was das Beste für sie wäre, und in dieser Situation war das Beste für Orpah und Ruth, eine neue Familie mit einem neuen Ehemann zu haben. Dann hätten sie einen Zufluchtsort und es wäre für sie gesorgt. Es schien ihr nichts auszumachen, alleine gelassen zu werden.

Naomi war auch eine Frau mit einem starken Glauben. Ihr Glaube an Gott wurde selbst in Zeiten der Hungersnot oder angesichts eines schmerzlichen Verlusts nicht kleiner. In Vers 6 beobachtete sie noch immer, was Gott um sie herum wirkte. Sie musste Gottes Gnade und Treue in ihrer Familie schon immer bemerkt haben. In ihrem Segen in den Versen 8-9 bat sie, dass sich Gottes «Barmherzigkeit» an ihnen zeigt. Diese «Barmherzigkeit» bedeutete ursprünglich die verlässliche Liebe innerhalb einer Bundesbeziehung[footnoteRef:1]. Naomi sagte Orpah und Ruth, dass der allmächtige Gott treu zu seinem Volk steht. Seine Liebe ist unerschöpflich. [1:  Autorin Debra Reid, Discovering Ruth and Esther, Crossway Bible Guides, S.37] 


Ruth sah mit ihren eigenen Augen, wie Naomi durch all diese schwierigen Zeiten ging. Ihr Glaube an Gott musste sie beeindruckt haben.

Ruths Erklärung schwingt in Naomis Segen mit. Vers 14 stellt fest: «Ruth aber blieb bei ihr». Im Hebräischen steht hier das Verb «dawak». Es wird verwendet, um eine bindende, allumfassende und exklusive Beziehung[footnoteRef:2] zu beschreiben. Das Wort steht auch in 1.Mose 2, 24, wo ein Mann und eine Frau eine Beziehung begannen, nachdem sie ihre Väter und Mütter verlassen hatten. Vielleicht können wir es noch besser verstehen, wenn wir 5.Mose 10,20 lesen, wo Gott die Israeliten aufforderte, «ihm anzuhangen».  [2:  Ibid, S.36] 

Naomi bezeugte ihren Glauben an Gott durch ihr Verhalten in schwierigen Zeiten. In ihr spiegelte sich Gottes beständige Liebe zu ihrer Familie wider. Ruth war überzeugt und sie verpflichtete sich dem Gott Abrahams, Isaaks, Jakobs und Naomis. Naomi und Ruth spürten beide dieselbe hingebungsvolle Liebe füreinander.


Unser Leben heute

Einige Christen engagieren sich eifrig in den kirchlichen Aktivitäten, dass sie darüber ihre eigene Familie vergessen. Sie denken immer an die Menschen in der Gemeinde, an ihrem Arbeitsplatz oder sogar diejenigen n anderen Ländern. Unsere eigenen Familien stehen uns so nahe, dass sie sich in einem blinden Fleck außerhalb unseres Sichtfeldes befinden. Wir müssen uns bewusst sein, dass wir von unseren Familienmitgliedern beobachtet werden – (von) Christen und Nicht-Christen. Sie wollen sehen, wie sich unser Glaube auswirkt.

Lassen wir uns vom Zeugnis eines malaysischen Heilssoldaten aus dem Territorium Singapur, Malaysia und Myanmar ermutigen, welches von Oberstleutnant Edward Hill weitergegeben wurde.

Vor einigen Jahren war ein junger Mann namens Ganesan mit seinem Motorrad unterwegs. Ganesan war Hindu und lebte in Banting, Malaysia. Leider kam es zu einem Unfall, bei dem er von einem 4-Tonnen-Lkw überfahren wurde. Seine Überlebenschancen waren gering. Ein Freund der Familie bat den Offizier des lokalen Heilsarmeekorps, Major Kunam, Ganesan im Krankenhaus zu besuchen.  

Major Kunam ging ins Krankenhaus und betete über Ganesans geschundenem Körper. Im Laufe der Zeit erholte sich nicht nur der Körper von Ganesan auf wunderbare Weise, er wurde auch berührt von der frohen Botschaft, die ihm weitergegeben wurde, und er wurde ein Nachfolger Jesu Christi. Da Ganesan nun Christ war, schlug ihm Major Kunam vor, seinen Namen zu ändern, dann Ganesan ist auch der Name eines bekannten Hindugottes. Nach einiger Überlegung wählte Ganesan den Namen Gideon, weil er beeindruckt war von der Geschichte dieses mächtigen alttestamentlichen Nachfolgers Gottes.

Gideon entschloss sich sofort, seiner großen Hindufamilie sowie weiteren Verwandten von der Veränderung zu erzählen, die in seinem Leben geschehen war. In den darauffolgenden Wochen nahmen sie, einer nach dem anderen, Jesus als Herrn und Heiland an. Einige Monate später wurde Ganesan zusammen mit neun Mitgliedern seiner Familie als Soldat der Heilsarmee eingereiht. Er folgte zudem dem Ruf Gottes in den Offiziersdienst und möchte in den nächsten Jahren in die Offiziersschule eintreten.

Von Ganesan zu Gideon – ein großartiges Beispiel, wie Gott unter wunderbaren Umständen ein Leben verändern kann und dann dieses Leben braucht, um unglaubliche Dinge zu seiner Ehre zu vollbringen!









Gesprächsfragen

Warum ist es wichtig, gegenüber Ihrer Familie Zeugnis abzulegen?

Warum kann es schwierig sein, unseren Glauben gegenüber Familienmitgliedern zu bezeugen?

In welchen Situationen können Sie Ihren Glauben am besten bezeugen? Teilen Sie Ihre Erfahrung mit den andern.

Bereit zu dienen

Lasst uns an jedem Tag einem Familienmitglied mindestens 10 Minuten schenken, in denen wir zuhören, was sie am Tag erlebt haben und für ihre Anliegen beten.
Majorin Sara Tam, IHQ, aus dem Command Hong Kong und Macau (war tätig in Taiwan). 

Als assistierende Untersekretärin in London für die Zone Südpazifik und Asien-Ost diene ich meiner Familie, indem ich jeden Tag für sie bete.

